
 

   

 

Bevor Jesus von seinen Jüngern Abschied nahm und zurück zu seinem Vater ging, sagte er ihnen:  

�

Die Zeit der Urchristen 

Die Entstehung der ersten Gemeinde (Urgemeinde) 
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Obwohl die Jünger von Jesus viel gelernt hatten und diese starken Zusagen hatten, blieben sie 
nach der Auffahrt ihres Herrn als verängstigtes, kleines Grüppchen zurück. Sie konnten das ganze 
Geschehen nicht einordnen. So blieben sie in Jerusalem, wie Jesus gesagt hatte und sperrten sich 
vor lauter Angst in einem Haus ein.  

Alle Völker sollen hören: Es gibt Vergebung der Sünden für jeden, 
der zu Gott umkehrt. LUK. 24,47A 

Ich werde euch Gottes Heiligen Geist geben. Bleibt hier in Jerusalem, 
bis ihr mit der Kraft des Heiligen Geistes ausgerüstet werdet! LUK. 24,49 

- Zu Beginn des jüdischen Schawuot-Festes (Pfingsten) waren al-
le Jünger wieder beieinander. Da geschah das Wunder: der Hei-
lige Geist erfüllte sie! Die Jünger hatten plötzlich grossen Mut 
und fingen an, das Evangelium zu predigen.  

 

- ................................................... = Geburtsstunde der Gemeinde 
- Viele Juden aus dem ganzen römischen Reich und anderen Ge-

genden waren zum Schawuot-Fest nach Jerusalem gekommen. 
Als sie hörten, dass etwas Ungewöhnliches geschah, liefen sie 
herzu um zu sehen was los war.   

- Pfingsten ist das Gegenstück zur Sprachenverwirrung in Babel.  
  In Babel wurden sprachliche Schranken und Trennungen 

zwischen den Menschen errichtet. Durch die Wirkung des Heiligen Geistes wurden diese 
Schranken an Pfingsten zeichenhaft überwunden. Jeder hörte die Botschaft des Evangeliums in 
seiner Muttersprache, ganz egal aus welcher Gegend er angereist war. Lies Apg. 2,4-13. 

- Damit Vergebung unserer Schuld möglich wurde, musste Jesus zuerst am Kreuz sterben. Überall 
dort, wo Menschen Jesus Christus in ihr Herz aufnehmen und selber auch bereit werden einander 
zu vergeben, überall dort ist Gemeinde möglich.  

- Nach der ersten Predigt des Apostels Petrus kamen 3000 Menschen zum Glauben. In den folgen-
den Tagen und Wochen wuchs die Gemeinde täglich an Zahl und an Kraft. Die ersten Gläubigen 
liessen sich regelmässig von den Aposteln unterrichten, lebten in brüderlicher Gemeinschaft, fei-
erten das Abendmahl und beteten miteinander.  

- War die erste Gemeinde bei der jüdischen Bevölkerung beliebt oder verhasst?  
 

(Apg. 2,42-47) ................................................................................... 
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Die Ausbreitung des Christentums 

.....................................................

.....................................................

.....................................................
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..................................... APG. 1,8B 
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Bald nach der Gründung der ersten Gemeinde in Jerusalem kam es zur Verfolgung der Gläubigen, 
weil den Pharisäern die ganze Entwicklung ein Dorn im Auge war. Viele Christen wurden ins Ge-

fängnis geworfen, einige starben in Jerusalem den Märtyrer-
tod. Auch Saulus (später Paulus) verfolgte die Gemeinde er-
barmungslos. Viele Christen ergriffen die Flucht und 
verliessen Jerusalem.Von den Aposteln abgesehen, flohen alle 
in die Landbezirke Judäas und 
Samariens (Apg. 8,1). Obwohl die-
se erste Verfolgung für die Christen 
sehr hart war, passte sie genau in 
Gottes Plan. In Apg. 8 lesen wir, 
dass die geflüchteten Christen die 

Heilsbotschaft überall verkündeten. Durch diese Verfolgung wurde das 
Evangelium in Windeseile verbreitet. Die Verfolger erreichten genau  
das Gegenteil von dem, was sie beabsichtigten.  
Nachdem in Cäsarea und Antiochien auch Heiden (nichtjüdische Menschen) das Evangelium an-
nahmen, erkannte das Apostelkonzil in Jerusalem um 50 n. Chr. an, dass die gute Botschaft nicht 

nur für Juden, sondern für alle Völker der Welt be-
stimmt ist.  
Das, was Jesus in Apg. 1,8 vorausgesagt hatte, er-
füllte sich haargenau. 

1: .................................................... 
2: .................................................... 
3: .................................................... 

 

Der Apostel Paulus gründete nach seiner Bekeh-
rung auf seinen Missionsreisen viele Gemeinden.

Auch andere Apostel und Missionare zogen umher und verkündigten das Evangelium. 
Im 1. Jhdt. breitete sich der christliche Glaube rasch im ganzen Mittelmeerraum aus und 
kam sogar bis nach Afrika und Indien. Die meisten Gemeinden lagen im östlichen Teil 
des römischen Reiches. 
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Wachstumsprobleme 
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Das Pflanzen eines Baumes benötigt nur wenig Zeit, aber wieviel 
mehr Zeit und Kraft ist nötig, ihn gross zu ziehen! 

Versuchung: Die Christen des ersten Jahrhunderts lebten in einer Umgebung, in der es normal war, 
einen unbiblischen Lebensstil zu pflegen. Die Anpassung an den Lebensstil ihrer Mitmenschen 
konnte für manche Christen eine Versuchung sein.  
 

Verfolgung: Ein weiteres sehr schweres Problem für die ersten Gemeinden war die Verfolgung. 
Als Verfolger traten zuerst die jüdischen Autoritäten auf, bald aber wurde der römische Staat zum 
Hauptfeind der Christen. Viele starben den Märtyrertod. 
 

Irrlehren: Aber nicht nur die Verfolgung von aussen war eine Gefahr für die ersten Christen, son-
dern auch die Unterhöhlung des Glaubens von innen. Im ersten Jahrhundert kam in einzelnen Ge-
meinden eine gefährliche Irrlehre auf, die Gnosis (ähnlich wie heute die Anthroposophie), bei der 
griechisches und östliches Denken mit christlichem Gedankengut vermischt wurde.  

Paulus und die anderen Apostel blieben per Briefwechsel mit den Gemeinden in Verbindung. Das 
war auch nötig, denn die jungen Gemeinden wurden von den verschiedensten Einflüssen bedroht. 
Dort, wo Gott sein Werk vorantreibt, ist auch der Feind Gottes, Satan, ständig  
im Angriff. Welche Gefahren erlebten die ersten Christen?  

........................... 
zur Sünde, zur Lauheit, 

zur Anpassung an die Welt. 
............................ 

der Gläubigen 

.................................. 
Vermischung des Evangeliums  

mit menschlichen Anschauungen 
und Philosophien 

Welchen Gefahren ist die Gemeinde Jesu heute ausgesetzt? 

................................................................................................

................................................................................................ 

Wie können wir uns vor den Gefahren schützen?  

................................................................................................

................................................................................................ 

JG
L-

1.
K

&
M

.0
1.

A
B

.0
3 


